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396 DIE BERNER WOCHE

Die Berner Pontoniere auf der Rbone. Silteti in $id)t.

®ic ferner Sßontottiere auf ber SRfyone.

33ott <Sf)ippis in ben ©enferfee.
Site jeher Durnoerein oon 3eit 311 3eit eine gröbere

Seife unternimmt, oerfteht -es and) uttfer, im Safjre 1876
gegrünbetc Sontonier=$abroerein her Stobt Sern, feinen
Atitglieberu etwas 3U bieten, inbem er faft alle 3wei Sabre
eine gröbere gflubfahrt ausführt. Die gröfjte folcher gahrten
war im Sommer 1911 oon Sern nad) ftöln. Seither ta*
men einige fahrten Sern»Srugg, Siern*Safel, SSetringeiV»
Sern unb SermSRurten (bnreh Sielet», Aeiuenburger» unb
SKurtenf.ee) 3ur Ausführung.

Aud) bas biesjährige Programm bes Sontonier=gabr=
oercins enthielt eine folche fjahrt. Dod) nidjt auf befanntem
Skiffer wollten biesmal bie Serner Sontoniere ihre itennt»
niffe 3eigen. ©twas gan3 Aeues war geplant — eineAhone»
fahrt, foweit biefer fjflub fd)iffbar ift, bis in ben ©enfer*
fee unb hinüber nad) Seoet). Die Seïtioit Aarau hatte be»

reits 1914 mit Dreiteiler», bie Seftioit See einige State
mit 3roeiteiter=Sontons bie Shone befahren. Alfo wirb ein

Sierteiler»Sonton mitgenommen, ertlärten unfere Serner;
benn foldje Sd)iffe îentit man auf ber Shone nicht!

©twa 10 Dage oor ber Sahrt führten einige
Sorftanbsmitglieber in einem Soot bie Setog*
nofäierung aus, um su prüfen, ob man mit bent

„Sierteiler" überall burd)tomme. hierauf fountc
bas befinitioe Srogramm ausgearbeitet werben,
attb am Sfiugftfamstag nad) SKittag fat) man
ben 3ug uttferer moderen Serner Sontoniere
(jirta 50 Staun) mit Dronimcltlang betn Sahn«
hof 3u marfd)ieren, wo fie mit bem ,,£ötfd)»
berger" bie Sunbesftabt oerlieben. 3n Srig gab
es einen lleinen Aufenthalt, bann ging es weiter
nad) Sibers, wo Cantonnement bejogen würbe.
Die Strede Srig=Sibers hatte fid) für Soutoiis
als unfd)iffbar erwiefen, ba 01(311 oiele Sanb*
unb Ciesbänte bie Durd)fahrt hinbern unb 31t«

bem oon £eut bis Sibers ein Durd)tominen aud)
für tleine Sd)iffe ausgefd)loffen ift, was einen
£aubtransport oon etwa 8 Kilometer bebeutet
hätte.

Am frühen Atorgen bes Sfingftfonntag gab
es Dagwache unb bann ging es hinüber nad)
©hippis an bie Shone. Dan! bem (Entgegen*
fommen ber Alumiitiuin»2Berfc rollte ber ASagen
mit bem Sonton über beren Snbuftriegeleife, fo

bafe gart3 nahe am Ufer abgelaben unb bie Son*
tonftüde ins Staffer gebracht werben tonnten.
Diefe Sontonftiide würben 311 einem ©genannten
SierteiIer»Sonton 3iifammengetuppelt, ausgerüftet
unb bie gahrt tonnte beginnen. Die Atannfchaft
war in Ablöftingeit eingeteilt, wooon eine jebe
12 Auberer ftellte. Am Steuer ftattben bie 311=

oerläffigften Wahrer, unb mit frohem Alut ftieben
unfere Sontoniere oon £anb. iferrlid) flatterte
bas Sereinshanner unb fröblid) tlangen bie £i>e«

ber in bie Aebbergc hinauf. Die Aljonebrüden
waren meift hiebt befeöt oon 3ufchauern, bie wohl
ftunbenweit hergetommen feien mögen, um ein»
mal einen Sonton 311 fehen. ©igentlid)e £>iitber»
niffe finb auf ber Abotte nid)t gerabe oiel; mit
Ausnahme 3weier Srüden, bei benen bie Durd)»
fahrtsöffnungen oerhältnismäbig fchmal finb, was
für einen belabenen Sonton ein abfolut fidjeres
fahren bebingt. £anbfd)aftlid) bietet eine Aljone»
fahrt fo oiel Sd)önes, bah fie jebem Sontonier,
ber biefe mitmachen tonnte, ftets in ©riunerung
bleiben wirb. Aad)beiu unterwegs bie Stäbte
Sitten unb Aiartigiti) befud)t waren, lanbete ber
Sonton nachmittags bei Kolloitges, wo biefer

auf ASagen oerlaben werben muhte, um bie fchwierigfte
Stelle ber Sohne 3U umgehen. Denn hier folgt eine Strede,
wo bie Ahoite mit einem groben ASilbbad) oerglidjen wer»
ben taitn. Siele mädjtige Orelsblöde machen ein Durd)»
fahren unmöglid), fo bah erft bei Sains be £aoep ober»
halb St. Ataurice weitergefahren werben tarnt. Das Durd)«
fahren bei St. Ataurice felbft ift bie intereffantefte Strede;
hohe Aktien unb fchmierige Stellen forbern 00m Steuer*
mann abfolute Aufmerffamfeit unb oon ben anberu träftiges
Aubern. 3n Sei würbe wieberunt Cantonnement gemad>t
unb einige gemütliche Stunben mit bem bortigen Sontonier»
^ahroerein (bie eitrige weifche Seftion bes S. S- S.)
oerbracht. Sags barauf waren unfere Serner fchon nach
l'/äftiinbiger galjrt auf bent wunberfd)önen ©eitferfee unb
fteuerteu bem Sd)Ioh ©hillou 3U. $ier würben fie 00m
©eniechef ber 1. Dioifion, £ernt -Oberft Sd)mib, empfangen,
ber ihnen in einem Suttbgang bas gati3e Sd)loh seigte unb
fie nad)her im Sonton bis nad) Seoet) begleitete, wo unfere
Serner mieberum ehrenooll oott Stabtpräfibenten unb oon
Sertretern bes Hnteroffisiersoereins empfangen würben.

Ant Aachmittag würbe 311111 Abfchluh noch eine Atotor»
bootfahrt nach ©ullt) unternommen, um nad)her über £au=
faune in bie Sunbesftabt 3iiriid3utebren.

fliikunll beim Sdilos» Cbillon
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vie Nerner ponloniere sus cier kkone. Sitten i» Sicht.

Die Berner Pontoniere auf der Rhone.
Bon Chippis in den Genfersee.

Wie jeder Turnverein von Zeit zu Zeit eine größere
Reise unternimmt, versteht es auch unser, im Jahre 1376
gegründete Pontonier-Fahrvevein der Stadt Bern, seinen

Mitgliedern etwas zu bieten, indem er fast alle zwei Jahre
eine größere Flußfahrt ausführt. Die größte solcher Fahrten
war im Sommer 1911 von Bern nach Köln. Seither ka-

men einige Fahrten Bern-Brugg, Bern-Basel, MeiringeiV-
Bern und Bern-Murten (durch Vieler-, Neuenburger- und
Murtensee) zur Ausführung.

Auch das diesjährige Programm des Pontonier-Fahr-
Vereins enthielt eine solche Fahrt. Doch nicht auf bekanntem
Wasser wollten diesmal die Berner Pontoniere ihre Kennt-
nisse zeigen. Etwas ganz Neues war geplant eine Rhone-
fahrt, soweit dieser Fluß schiffbar ist, bis in den Genfer-
see und hinüber nach Vevep. Die Sektion Aarau hatte be-

reits 1914 mit Dreiteiler-, die Sektion Ber einige Male
mit Zweiteiler-Pontons die Rhone befahren. Also wird ein

Vierteiler-Ponton mitgenommen, erklärten unsere Berner:
denn solche Schiffe kennt man auf der Rhone nicht!

Etwa 1V Tage vor der Fahrt führten einige
Vorstandsmitglieder in einem Boot die Nekog-
noszierung aus, um zu prüfen, ob man mit dem

„Vierteiler" überall durchkomme. Hierauf konnte
das definitive Programm ausgearbeitet werden,
and am Pfingstsamstag nach Mittag sah man
den Zug unserer wackeren Berner Pontoniere
(zirka 50 Mann) mit Trommelklang dem Bahn-
Hof zu marschieren, wo sie mit dem „Lötsch-
berger" die Bundesstadt verließen. In Brig gab
es einen kleinen Aufenthalt, dann ging es weiter
nach Siders, wo Kantonnement bezogen wurde.
Die Strecke Brig-Siders hatte sich für Pontons
als unschiffbar erwiesen, da allzu viele Sand-
und Kiesbänke die Durchfahrt hindern und zu-
dem von Leuk bis Siders ein Durchkommen auch

für kleine Schiffe ausgeschlossen ist, was einen
Landtransport von etwa 3 Kilometer bedeutet
hätte.

Am frühen Morgen des Pfingstsonntag gab
es Tagwache und dann ging es hinüber nach

Chippis an die Rhone. Dank dem Entgegen-
kommen der Aluminium-Werke rollte der Wagen
mit dem Ponton über deren Jndustriegeleise, so

daß ganz nahe am Ufer abgeladen und die Pon-
tonstücke ins Wasser gebracht werden konnten.
Diese Pontonstücke wurden zu einem sogenannten
Vierteiler-Ponton zusammengekuppelt, ausgerüstet
und die Fahrt konnte beginnen. Die Mannschaft
war in Ablösungen eingeteilt, wovon eine jede
12 Ruderer stellte. Am Steuer standen die zu-
verlässigsten Fahrer, und mit froheni Mut stießen
unsere Pontoniere von Land. Herrlich flatterte
das Vereinsbanner und fröhlich klangen die Lie-
der in die Rebberge hinauf. Die Rhonebrücken
waren meist dicht besetzt von Zuschauern, die wohl
stundenweit hergekommen sein mögen, um ein-
mal einen Ponton zu sehen. Eigentliche Hinder-
nisse sind auf der Rhone nicht gerade viel: mit
Ausnahme zweier Brücken, bei denen die Durch-
fahrtsöffnungen verhältnismäßig schmal sind, was
für einen beladenen Ponton ein absolut sicheres
Fahren bedingt. Landschaftlich bietet eine Rhone-
fahrt so viel Schönes, daß sie jedem Pontonier,
der diese mitmachen konnte, stets in Erinnerung
bleiben wird. Nachdem unterwegs die Städte
Sitten und Martignp besucht waren, landete der
Ponton nachmittags bei Cvllonges, wo dieser

auf Wagen verladen werden mußte, um die schwierigste
Stelle der Nohne zu umgehen. Denn hier folgt eine Strecke,
wo die Rhone mit einem großen Wildbach verglichen wer-
den kann. Viele mächtige Felsblöcke machen ein Durch-
fahren unmöglich, so daß erst bei Bains de Lavep ober-
halb St. Maurice weitergefahren werden kann. Das Durch-
fahren bei St. Maurice selbst ist die interessanteste Strecke:
hohe Wellen und schwierige Stellen fordern vom Steuer-
mann absolute Aufmerksamkeit und von den andern kräftiges
Rudern. In Ber wurde wiederum Kantonnement geinacht
und einige gemütliche Stunden mit dem dortigen Pontonier-
Fahrverein (die einzige welsche Sektion des S. P. F. V.)
verbracht. Tags darauf waren unsere Berner schon nach
l'/sstündiger Fahrt auf dem wunderschönen Genfersee und
steuerten dem Schloß Chillv» zu. Hier wurden sie vom
Geniechef der 1. Division, Herrn Oberst Schmid, empfangen,
der ihnen in einem Rundgang das ganze Schloß zeigte und
sie nachher im Ponton bis nach Vevep begleitete, wo unsere
Berner wiederum ehrenvoll von Stadtpräsidenten und von
Vertretern des Ilnteroffizisrsvereins empfangen wurden.

Am Nachmittag wurde zum Abschluß noch eine Motor-
bootfahrt nach Cullp unternommen. um nachher über Lau-
saune in die Bundesstadt zurückzukehren.

Nnkunll heim Schloz» chMon
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